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Buch erl esprechungen, 221 

Wilhelm Heinrich Riehl, Burg Nei- die Angabe zu 40,13 unrichtig ist, in- 
deck. Novelle. With introduction, sofern „ein Schluck kaltes Wasser" 
notes and vocabulary by Garrett W. die hier als einzig möglich gegebene 
Thompson (Professor of the German ältere Form „ein Schluck kalten Was- 
Language and Literature in the Uni- sers" aus dem gewöhnlichen Gebrauch 
versity of Maine). Drawings by 0. F. so gut wie verdrängt hat; dass der 
Howard, New York, American Book Name des Röderbauern (43,4) natür- 
Company, (1916). 224 pp. Cloth, 48 lieh nicht Herr Röderbauer wäre, son- 
cents. dem Herr Röder; und danach wären 

Von allen mir bekannten Ausgaben selbstverständlich auch in den deut- 
dieser prächtigen kulturhistorischen sehen Fragen und Rückübersetzungs- 
Novelle ist dies die ansprechendste Übungen die entsprechenden Stellen 
wegen des hübschen Buchschmucks, umzuändern. Die — auf dem Titel 
den die American Book Company in nicht genannten — Übungen umfassen 
den letzten Jahren mit ausserordent- insgesamt 26 Seiten. Die Fragen sind 
lieber Aufmerksamkeit pflegt. Die meist äusserst einfach, die Rücküber- 
kleinen Zeichnungen, grösstenteils in setzungssätze dagegen meist viel 
den Text eingestreut, einige auch Voll- schwieriger. Die Fragen enthalten 
bilder, sind fast durchweg gut gelun- steilenweise recht bedenkliches 
gen; nur hätte der Zeichner die Hof- Deutsch, wie (S. 134) Von welcher 
dame der Prinzessin nicht mit einer Burg erzählt man in dieser Geschich- 
Schürze darstellen sollen, und auf te? Hat Burg Neideck stolze Trüm- 
Seite 79 hat er sich im Objekt geirrt mer? (138) Sprach der Feldwebel 
und anstatt der Prinzessin Isabelle des auch für ehrenvolle Übergabe? Einer 
Röderbauern blondzöpfige Liese gege- der Gemeinen sprach für Flucht, nicht 
ben. Das Titelbild ist in Farbdruck wahr? etc. (141) Was hat der Schul- 
wiedergegeben, — wozu? und in die- meister Luther genannt? (142) Wer 
sem Falle ist die Wiedergabe sogar be- sind oft auf die Burg gekommen? 
denklich schwach ausgefallen. Bei- (145) War es der Scholarch, der Phi- 
läufig sei bemerkt, dass zu der Szene, lipp diese Stelle angetragen hat? (156) 
die es illustriert, — der Schulmeister Um welche Uhr ist die Sonne am 
auf dem alten Balken zwischen den nächsten Morgen aufgegangen? (158) 
be den Burgtürmen, Naturlaute aus- Was hat er sie genannt? (160) Sollte 
stossend, die kein Mensch versteht, — sie gleich hineinsteigen (=einstei- 
eine Anmerkung notwendig wäre, die gen)? Das Vokabular gibt gar keine 
auch in den andern mir zu Gebote Akzente, die in einzelnen Fällen (z. 
stehenden Ausgaben fehlt: des Schul- B. Juwel, Kanone, Kartaune, katho- 
meisters ,Heia Weia, Weigala Weia!" lisch) erwünscht wären. Sinnstörende 
ist natürlich eine boshafte Anspielung Druckfehler sind S. 49 stehen geblie- 
auf Richard Wagners „Wagalaweia! ben, wo Z. 10 gleichen Wortlaut mit 
Wallala weiala weia!" im Rheingold, 45,10 hat und statt dessen „Burg-Bal- 
das ja auch Friedrich Theodor Vischer zer wies den Glückwunsch zurück aus 
in seinem Roman „Auch Einer" in Zart-" lauten muss; desgl. ist S. 112 
dem Kehrreim seiner Schnupfenarie die zweite Zeile der ersten Anmer- 
mit „Pfnisala pfisala pfia!" karikiert kung ausgefallen. S. 154, Fragen, Z. 
hat. — Vierzig Seiten Anmerkungen 4 lies wollte statt wolle. Während es 
scheinen zu 72 Seiten Text — von de- so an Ausstellungen im Kleinen nicht 
nen die Bilder den Raum von gut acht mangelt, ist es eine wahre Freude, die 
einnehmen — zu viel des Guten; be- ganz vorügliche Einleitung (18 Sei- 
sonders halte ich grammatische Er- ten) zu lesen, 
läuterungen wie die zu S. 27, Z. 18 

und 39, 26 für unnötig auf der Stufe, German Poems for Memorizing. 
die der Schüler erreicht haben muss, ^tth the music to some of the poems. 
ehe er Burg Neideck mit Gewinn lesen Edited with vocabulary by Oscar 
kann. Auch die vielen wörtlichen Burkhard (Assistant Professor of 
Übersetzungen idiomatischer Ausdrük- German in the University of Minne- 
ke (z. B. 60,13) wären besser wegge- g^^a). New York, Henry Holt & Com- 
bheben. Sonst wäre noch zu bemer- (ini), viii-fl29 pp. Cloth, 40 

ken, dass the clever play of words m ^^-f„ 

Lehrstand, Wehrstand, Nährstand ^ • , x. . ^ 

(24,11) wohl kaum Riehls eigenes ist; Die neue Auflage des Buches bringt 
dass dem Schüler die Angabe über die insgesamt 71 Gedichte von 22 ver- 
deutsche geographische Meile auf S. schiedenen Verfassern, einschliesslich 
99 oben nicht viel helfen dürfte; dass zwei Volkslieder. Am stärksten ver- 
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treten sind Goethe und Heine mit je läge ein bedeutender Fortschritt; auch 

12, Uhland mit 9 Nummern. Neu hin- die Ausstattung ist viel gefälliger. An 

zugekommen sind seit der ersten Auf- Buchschmuck enthält sie eine Abbil- 

lage 25, weggefallen 5 Gedichte, unter düng des Goethe- und Schillerdenk- 

den letzteren Schillers Worte des mals in Weimar und Porträts von 

Glaubens und Würde der Frauen und Heine und Uhland. Auffällig ist, dass 

Goethes Gesang der Geister über den die Texte der 13 mit Noten versehenen 

Wassern, was man bedauern dürfte. Lieder zweimal voll abgedruckt wer- 

Einleitung und Anmerkungen enthält den, einmal mit und einmal ohne die 

das Buch nicht, nur ein Vokabular. Noten, — wozu das, wenn die Lieder 

Gegenüber der ersten Auflage, die von zum Auswendiglernen sind? 
Druckfehlern strotzte, ist die Neuauf- Edwin C. Roedder. 

University of Wisconsin. 



